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Meine vor etwa zehn Jahren liier gegründete Lehr¬
anstalt, deren Tendenz cs ist, denjenigen Jünglingen,
welche in das incrcantilischc Lehen treten wollen, zu
diesem ihrem künftigen "Wirkungskreise die nöthige
Vorbildung zu gehen und diejenigen jungen Männer,
welche ihre mcrcantilisclic Laufbahn bereits betreten,
oder den ersten Cursus derselben, ihre Lehrzeit, schon
vollendet haben, mit der höheren Mereantilic vertraut
zu machen, erfreute sich bisher der günstigsten Auf¬
nahme. Mag nun auch, ohne damit dem Erfolge
meiner bisherigen Thütigkeit einigen Antheii versagen
zu wollen, der Grund hiervon besonders in dem
Steigen des Zeitgeistes, in dem allgemeinen, freilich
durch gesteigerte Anforderungen bedingten Streben
nach höherer Ausbildung, hauptsächlich aber in dem
Mangel ähnlicher Lehranstalten hier in Rostock zu
suchen sein — die rege Thcilnahme an meinem
Institute von Seiten der lernbegierigen Handlungs-
jugend musste mich mit inniger Freude erfüllen.
Dabei musste aber auch, wie natürlich, der Wunsch
nach Vervollkommnung meines Instituts entstehen;
ich musste mich bestimmt fühlen, die Gegenstände
meines Unterrichtes zu erweitern und zu vervollstän¬
digen und dafür aus den bestenQuellen zu schöpfen;
ich musste in dem mir zu Theil gewordenen höchst
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schmeichelhaften Vertrauen meiner Mitbürger die
Aufforderung erkennen , alle meine Kräfte aufzu-

bieten, um der äusseren und inneren Einrichtung
meiner Lehranstalt — der äusseren, durch eine
scharfe Trennung und Zusonderung aller Unterricht¬
nehmenden nach ihren Fähigkeiten; der inneren,
durch eine richtige, zweekgemässcLeitung nnd einen
zutreffenden Stufengang aller in einander greifenden
mcreantil¡sehen Wissenschaften , vom Niedern bis
zum Höchsten, von der Berechnung einer Factura
bis zur Erkcnnlniss und Würdigung eines schwieri¬

gen Havaricfalles, von der Ausstellung einer Nota

bis zum richtigen Entwürfe eines Ilandlungshricfes
— ’ die möglichst vollkommene Gestalt zu gehen.
1)enn nur so darf ich glauben, dein von so vielen
Seiten und aus den ersten Ständen mir geschenkten
Zutrauen auf eine würdige Weise zu entsprechen.
Der wesentliche Nutzen einesHandlungs-Institutes —

einer Lehranstalt, in welcher, wie gesagt, Jünglinge
sich für ihre mcreantilischc Laufhahn vorzuberciten,
oder wenn sie dieselbe schon betreten haben, in der¬
selben auszubilden im Stande sind — ist zu einleuch¬
tend, als dass er noch einer weitern Darlegung be¬
dürfte. Der von Geschäften umgebene und
nur auf sie achtende Principal kann — um
mit Büsch und Criigcr zu reden — nicht der
Lehrer seiner Lehr1in ge, nicht der Lehrer
seines eigenen Sohnes sein; noch weniger
aber kan n er seine Comp t oir - Arh e i ten z u
Versuchen für deu llucrfa lircuen, damit



er durch Übung Meister werde, Iringcbeu.
Und reden wir von denen, welche die mcrcanlilischc
Carricrc zu machen gedenken, mögen wir da noch
in Abrede stellen, dass derjenige junge Mann, wel¬
cher zu Leistungen fähig in’s Comptoir tritt, vor dem
Unfähigen in unendlichem Vorzüge stehe? Und se¬
hen wir, wie complieirterc Verhältnisse der gesell¬
schaftlichen Verbindung für jeden Stand die Anfor¬
derungen des Wissens steigern und hei Bewerbun-
gen um ein Engagement der Bildung den Vorzug
zusprechen, sollten solche Erfahrungen uns nicht
überzeugen, dass nicht immer, wie wir oft irrthiiin-
lieh wähnen, iihergrosse Concurrcnz die Klage des
Brotlosen rechtfertige? —

Zu einer verbesserten Einrichtung meiner Anstalt
schien mir auch die Erfüllung des so oft gegen mich
ausgesprochenen Wunsches zu gehören, . die von
aussen zum Unterrichte mir anvertrauten Jünglinge
auch ganz unter meine Aufsicht zu nehmen. Be¬
schränkte Local - Verhältnisse gestatteten mir dieses
bisher nicht, und ich musste dcsshalhAnträgen dieser
Art zu meinem Bedauern ablehnend begegnen, in¬
dem der Umstand, solche Zöglinge zwar zur Pflege
guter, aber zur Controllirung und IVachhiilfe unfähi¬
ger lland anvcrtrauct zu sehen, manche wesentliche
Störungen und Naclitbcilc hcrhciführtc. Auch diesem
Mangel habe ich jetzt durch die cigenthümlicbc Er¬
werbung eines geräumigen, sowohl der Lehranstalt,
als der Aufnahme junger Leute ausschliesslich gewid¬
meten Hauses abgeholfen, und sowie ich mich hier¬



durch zu der letzteren erbiete, versichere ich zu¬
gleich : dass neben der Ausbildung des Geistes nicht
minder diejenige des Herzens meine ganze Sorgfalt
in Anspruch nehmen soll.

Es sei mir vergönnt, jetzt noch einige Worte in
Bezug auf mich liinzuzufügen.

Selbst Kaufmann und der Handlung mit Eifer
und Vorliebe ergeben und daher wohl bekannt mit
den Anforderungen, die an einen jungen Mann, der
die mercantilischc Laufltalin betreten will, gemacht
werden, trat ich mit Zustimmung meiner verehrten
Obrigkeit als Lehrer der Ilandlungsjugcnd liier auf.
Mich an umfängliche schriftstellerische Arbeiten zu
wagen und durch sic mein Wissen zu bekunden, da¬
zu mangelte es mir bisher tlicils und hauptsächlich
an Zeit, thcils aber auch an Muth, nachdem mein
Erstes — „Kurze Darstellung des Assecurance-
und Havarie - Geschäftes etc. “ (vide Freimiithiges
Abendblatt J\fi 890 seqq., Jahrgang 1826) — der
Feder einer lieblosen und — wie meine „Gründliche
und vom Gesetze beschützte Widerlegung etc.“ (vide
Fr. Abcndbl. 431 seqq., Jahrgang 1827) bekun¬
dete — in der Mcrcantilie durchaus unerfahrenen
Hand begegnete. Und dennoch erblühten aus ihnen
mir herrliche Früchte. Das scharfe Auge unseres
allvcrehrtcn Landcsfiirsten ruhte mit Wohlgefallen
auf diesen Ausarbeitungen und erachtete sic werth
genug, um durch die Allerhöchste Grossherzogliche
Landesregierung den Entwurf einer „Instruction für
die Domanial -Beamten zur Behandlung Vorkommen-
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der Sehiffsslrandungcn“ huldvollcst mir zu committi-
rcn. jNacl» der Anfertigung und Einreichung dieser
auf die bestellenden und normirenden Seegesetzcba-
sirten, umiiiiiglieben Ausarbeitung wurde von hoher
Grosshcrzogliehcr Kammer mir der Entwurf einer
„Allgemeinen Strandordnung fiir Mecklenburg“ auf-
getragen, und ich darf aus der, auf die Einreichung
dieser noch umfänglicheren Ausarbeitung buldvollest
erlassenenResolution zu meiner innigen Freude ent¬
nehmen, dass beide Werke dem hohen Vertrauen
entsprachen, dessen ick mich zu erfreuen das Glück
batte.

Auch haben folgende hiesige achtbareMänner und
Ilandlungshäuser, welche zum Tlicil ihre Söhne oder
Mündel meinem Unterrichte in mercantilischen Wis¬
senschaften anvertrauten, die Güte gehabt, mir eine
Rezugnahme auf sic zu erlauben:

Herr Doctor Ralek auf Ncucnwcrdcr.
— A. F. Darkey.
— Senator J. F. Rauer.
— Alexander Rollmann.
— C. H. R rockelmann.
— Carl Durchard.
— C. F. Crull.
— Syndicus Doctor Karsten.
— Consul Martin Kocstcr.
— Doctor L i 11ck.
— Adolph Michels.
— J. F. Schal bürg.
— J. C. Voigt.
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Der angehängtePlan des Ilandlungs-Institntes wird,
wie ich hoffe, eine freundliche Aufnahme finden, und
stets werde ich cs als eine besondere Thcilnahinc be¬
trachten, wenn hinsichtlich seiner mir Vorschläge zur
Verbesserung zngclicn sollten.

Rostock, im September 1835.

Ilcinr. Schwanheck.
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Der Unterricht zerfallt hinsichtlich der zn Unter¬
richtenden in drei Hauptabteilungen.
I. Die Gegenstände des Unterrichts in der ersten

Abtheilung, die vorzugsweise fiir solche Jüng¬
linge bestimmt ist, welche vor dem Antritt
ihrer Lehrjahre, vielleicht in dem letzten Jahre
vor, oder in dem ersten Jahre nach ihrer Confir¬
mation , dein Institute anvertrauet werden, und
deren Lclir-Ciirsus auf die Dauer eines Jahres
berechnet ist, bestehen: im Rechnen, Schön¬
schreiben, in der deutschen, englischen, fran¬
zösischen und schwedischen Sprache, der kauf-
männischcn Geographie und Hydrographie, der
Handclsgescliichtc, in der doppelt-italienischen
Buchführung , der kaufmännischen Correspon¬
dance in den genannten vier Sprachen, dem
Wechsel-, Assccurancc-, Havarie-, Bodmerei-



und Schiffsrhedcrei - Geschäfte, sowie in allen
mit der Mcrcanlilic verwandten Nebenzweigen.

Das Memorial der Buchführung ist mit
Berücksichtigung aller denkbar - möglichen
Vorkommenheiten neu und umständlich von
mir ausgearbeitet. Es umfasst ein auf zwölf
Monate vcrthciltcs Ilandliingsgcscbäft, worin
durchgeführt sind und auf das gründlichste
erläutert werden: Geschäfte für eigene, fremde
und gemeinschaftlicheRechnung, Commissions-,
Consignations-, Spcditions -, Geld-, Wechsel-,
Assccurancc-, Schiffsrhederei-, Havarie- und
Bodmerei - Geschäfte, verbunden mit allen zu
diesen Wissenschaften gehörenden Ausfertigun¬
gen, Berechnungen und Documenten, als: Ein-
und Verkauf-, Calculations-, Assccurancc-
und Ricambio - Rechnungen , Connoisscmcntc,
Certeparlien, Policen, Wechsel, Wechselpro¬
teste , Anweisungen , Conlocourantc , Conto-
Finto, Havarie-Rechnungen, Bodmerei-Briefe,
Dispachen etc. Überdies wird in diesem fingir-
ten Geschäfte ein umfängliches Warengeschäft
für eigene Rechnung betrieben, worin auf Pro¬
ductions- und Fabrikwesen besondereRücksicht
genommen ist, und wobei unter Zugrundelegung
der neuestenPrciscourantc, auch unter Vor¬
legung aller Waaren in Proben, die
vorzüglichsten Bczichungsqucllen angegeben
und erstere mit den Gründen ihrer Vorzüglich¬
keit uud Preibwüriigkcit belegt wcrdcu«
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Die Correspondance wird in Grundlage die¬
ses Memorials gegenseitig diireligclührt, so
dass zwar das Thema zum Bricfcntwurfc stets
vorliegt, dabei aber dein Geiste des Concipien-
ten hinlänglicher Spielraum gelassen und die
etwa nötliig werdende weitere Erklärung nur
mündlich ertheilt wird.

Die Bibliothek des Institutes, welche die
besten und neuesten mcrcantilischcn Werke
enthält, wird den Zöglingen zur Benutzung
eingeräumt, und cs wird besondereAufmerksam¬
keit darauf verwendet werden, dassauch seihst
Miisscstundcn, die zur Erholung nicht unum¬
gänglich notliwcndig sind, durch das Lesen
solcher Werke ausgefiillt werden.

Auf den wirklichen Unterricht, ausser den
iibungs - und Repetitions - Stunden, werden
wöchentlich 28 Stunden verwendet, von denen
16 den Sprachen, der Geographie etc., 4 dem
Rechnen und Schreiben und 8 der Mcrcantilie
zngctlieilt sind; im Übrigen fangen die unter
Aufsicht stattfindcndcn Arbeitsstunden, auch für
diejenigen, welche dem Institute nicht ganz
cinvcrlcibt sind, doch aber zu dieser Classe
sich zählen, im Sommer Morgens 7 Uhr, iin
Winter Morgens 8 Uhr an und dauern, mit
Ausschluss der iiöthigcn Erholiingsslundcii, bis
Abends 8 Uhr.

V



Aul' die möglichst hohe Ausbildung in
fremden Sprachen wird besonders sorgfältige
Rücksicht genommen, und datier ist die Um¬
gangssprache für die dem Institute ganz An¬
vertrauten, nach einer bestimmten Eintheilung,
deutsch, französisch und englisch.

'■'* ™‘ -»t tlwn|Ki 1?■•Ihn»n(
Die weiteren Bedingungen, zu denen beson¬

ders noeli gehört, dass diejenigen Jünglinge,
welche vor ihrer Confinnation dem Institute
übergeben werden, Unterricht in der llcligion
bei einem hiesigen öffentlichen Lehrer nehmen
müssen, und dass nur durch Flciss, Ordnung
und sittliches Betragen der Aufenthalt im In¬
stitute möglich ist, liegen zur geneigten Durch¬
sicht bereit.

Das Honorar für den Unterricht in dieser
Ablheilung beträgt auf das Jahr 100 Rllilr.
Piftel.

Für Wohnung und Beköstigung, exclusive
Bett und Wräsche, sind pro Jahr 100 Rlhlr.
rSftcl zu entrichten.

Die Gegenständedes Unterrichts in der zweiten
Ahtheilung, deren Lehr-Cursus auf die Dauer
eines hallten Jahres berechnet und die
besonders für solche junge Männer bestimmt
ist, welche ihre mcrcantilischc Laufbahn bereits
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betreten Italien und daher dem Geschäfte nur
wenige Stunden abzumiissigen im Stande sind,
in welche aber auch Jüngere, die vielleicht
das hiesige Gymnasium, oder Privat-Schulcn be¬
suchen, können aufgenommen werden, sind,
mit Ausnahme der Sprachstunden etc., also in
Allem, was die Mercantilie betrifft, denjenigen
gleich, welche sub I. aufgeführt sind, und da
liier besondersauf häuslicheArbeiten und häus¬
lichen Fleiss gerechnet wird, so bedarf es einer
so grossen Anzahl von Lehrstunden nicht.

Demnach sind fiir dieseAhthcilung wöchent¬
lich 12 und möglichst Abendstunden ausgesetzt,
von welchen 6 auf Spraeheu und 0 auf merean-
tilischc Gegenstände verwendet werden sollen.

Das Honorar für diese Classc ist auf
30 Rthlr. Pi|tel bestimmt.

III. Die dritte Abtheilung umfasst, mit Ausschluss
aller Sprachstunden etc., rein mcrcantilische
Gegenstände, wie sic sich sub I. aufgeführt
finden, und cs werden bei einer ausreichen¬
den Anzahl von Lehrstunden zu deren Durch¬
führung sechs volle Monate cingcräumt.

Stlt Wli S t*i .jVff « l ., !

Das Honorar hiefür ist, wie bisher, auf
15 lUhlr. ISfiel und für den Fall, dass eine
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Thcilnahmc au den Unterrichts • und Übungs-
Stunden im Rechnen und Schönschreiben ge¬
wünscht wird, auf 20 Rthlr. Pi|tel bestimmt.

Sollten die Thcilnclimer der Abtheilungen II. und
III. ihre Arbeiten in dem festgesetzten Zeiträume
nicht vollenden können, so ist eine Fortsetzung der¬
selben nach dieser Zeit bis zur Vollendung gern
gestattet; jedoch wünsche ich, dass dieses als eine
besondere Gefälligkeit von meiner Seite betrachtet
und daraus ein Recht auf willkührliclie Aussetzung
der Lehrstunden, oder Verzögerung der Arbeiten
nicht liergcleilct werde.

Der innige Wunsch, meinem Vaterlande und
vorzüglich dem llandlungsslandc nach meinen Kräf¬
ten nützlich zu werden, macht cs mir zur Pflicht,
auch auf Unbemittelte Rücksicht zu nehmen, und cs
sollen für jeden halbjährigen Lchr-Cursus zwei un¬
bemittelte junge Männer, einer in die Abtheilung II.
und einer in die Abtheilung III., gratis aufgenom¬
men werden, wobei nach hinlänglicher Bescheini¬
gung ihres Unvermögens ihnen auch das liöthigc
Materiale vom Institute verabreicht werden soll.

Es wird beabsichtigt, jährlich um Ostern vor
dein hiesigen Ilandlungsstandc und sonst Eiuzuladcn-
den eine öffentliche Prüfung vorzunchmcn , welcher
sich die Thcilnclimer aller drei Classcu zu unter¬
ziehen halten.
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Die Zusicherung mehrerer achtungswerthcr hie¬
siger Lehrer, meinem Institute ihre DIithülfe in der
Erlhciluiig des Unterrichts werden lassen zu wol¬
len , hat den Wunsch zur Erweiterung desselben
begünstigt und mich in den Stand gesetzt, dasselbe
in aufgefiilirtcr Gestalt einer geneigten Theilnahmc
empfehlen zu hönnen.

'©Ol»»' —
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